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1. Die Zukunft ist ungewiss, wofür dann Prognosen? 

Die Zukunft ist und bleibt ungewiss. Jede Prognose über die Zukunft trifft bestimmte Annah-

men, die mit Unsicherheit behaftet sind. Auch die vorliegende Prognose zur Entwicklung auf 

dem Brandenburger Arbeitsmarkt kann nicht mit Sicherheit darstellen, wie der Arbeitsmarkt 

der Zukunft aussehen wird. Die Prognose beschreibt auf der Basis vorhandener Informationen 

zur aktuellen Lage, zu Entwicklungen in der Vergangenheit und Einschätzungen über die Zu-

kunft eine mögliche Arbeitsmarktentwicklung. Im Spiegel der vorhandenen Informationen ist 

die dargestellte Arbeitsmarktentwicklung ein gut begründetes Bild der Zukunft.  

Das Bild der Zukunft kann aber nur sehr begrenzt die möglichen Anpassungsreaktionen auf 

dem Arbeitsmarkt berücksichtigen. Der Arbeitsmarkt ist über die Zeit hinweg jedoch sehr dy-

namisch. Dabei passt sich sowohl die Nachfrage der Unternehmen als auch das Angebot der 

Arbeitnehmer/innen den jeweiligen Bedingungen an. Vor diesem Hintergrund muss davon aus-

gegangen werden, dass die prognostizierten Arbeitsmarktlagen in der Form nicht eins zu eins 

eintreten werden.  Die Prognose beschreibt eher eine statische Zukunft in dem Sinne, dass 

dargestellt wird „was passiert, wenn nichts passiert“ und keine ausreichenden Anpassungsre-

aktionen auf dem Arbeitsmarkt stattfinden. Damit ist die Arbeitsmarktprognose kein exaktes 

Instrument zur Darstellung der Zukunft, sondern ein sinnvolles Instrument sich mit der Zukunft 

auseinanderzusetzen. Die prognostizierten Ungleichgewichte in Form von Fachkräfteengpäs-

sen oder -überschüssen auf dem Arbeitsmarkt können als Anpassungsdruck interpretiert wer-

den. In diesem Sinne ist der Fachkräftemonitor Brandenburg eine Informations- und Orientie-

rungsgrundlage für die weitergehende Auseinandersetzung mit dem Arbeitsmarkt im Land 

Brandenburg.  

Die Arbeitsmarktprognose als Informationsgrundlage soll Kommunikations-, Entscheidungs- 

und Gestaltungsprozesse am Arbeitsmarkt im Land Brandenburg befördern. Für diese Ziel-

stellung haben sich die Wirtschaftsförderung Land Brandenburg GmbH sowie die Industrie- 

und Handelskammern des Landes Brandenburg dazu entschlossen, in einem Kooperations-

projekt ein Prognosetool für den Arbeitsmarkt – den Fachkräftemonitor Brandenburg – umzu-

setzen.  

Die vorliegende Broschüre stellt wesentliche Ergebnisse des Prognosetools dar. Diese Ergeb-

nisse sind eine Auswahl aus den Informationsmöglichkeiten des Fachkräftemonitors Branden-

burg und sollen exemplarisch verdeutlichen, welche Möglichkeiten dieses Angebot bietet. Die 

dargestellten Ergebnisse lassen einen Punkt ganz klar erkennen: Die größte Herausforderung 

der Fachkräftesicherung liegt im Arbeitsmarktbereich der beruflich Qualifizierten. Diese Her-

ausforderung der Unternehmen bietet Arbeitnehmern/innen jedoch gleichzeitig sehr gute 

Chancen mit einer beruflichen Qualifikation erfolgreich am Arbeitsmarkt zu agieren. 

Zunächst erfolgt eine Darstellung der erwarteten Arbeitsmarktentwicklung bezogen auf alle 

qualifizierten Fachkräfte. Das Kapitel drei beschreibt detailliert die Entwicklung des Arbeitsan-

gebotes. In den Kapiteln vier und fünf werden die erwarteten Arbeitsmarktlagen nach Qualifi-

kation und Beruf dargestellt. Dabei finden auch regionale Unterschiede Berücksichtigung. Im 

Fazit sind die wichtigsten Ergebnisse zusammengefasst.     
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2. Prognose 2030: Keine Entspannung der Fachkräftesituation der 

Brandenburger Wirtschaft in Sicht 

Um den Wohlstand in Brandenburg zu sichern, ist ein ausreichend hohes Maß an qualifizierten 

Fachkräften unerlässlich. Aufgrund des fortschreitenden demografischen Wandels wird sich 

das Angebot an qualifizierten Fachkräften jedoch verringern, was die bereits aktuell beste-

hende Fachkräftelücke weiter vergrößern könnte. Dies wird die Brandenburger Unternehmen 

kurz- und mittelfristig vor große Herausforderungen stellen. 

Wie aus Abbildung 1 zu entnehmen ist, wird das Angebotspotenzial1 an allen qualifizierten 

Arbeitskräften in Brandenburg in den nächsten elf Jahren gemäß dem Fachkräftemonitor Bran-

denburg von derzeit 740.000 auf voraussichtlich 579.000 Personen im Jahr 2030 sinken – das 

heißt der Brandenburger Wirtschaft werden demnach rund 161.000 weniger Fachkräfte zur 

Verfügung stehen als heute. Auch wenn mit einer im Zeitverlauf rückläufigen Nachfrage der 

Unternehmen nach Fachkräften zu rechnen ist, dürfte diese im Vergleich zum Rückgang des 

Angebotspotenzials geringer ausfallen. Während im Jahr 2019 von etwa 56.000 fehlenden 

Fachkräften ausgegangen wird, könnte dieser Fachkräfteengpass bis zum Jahr 2030 voraus-

sichtlich auf 90.000 fehlende Fachkräfte anwachsen. Damit begründen sich die zu erwarten-

den Engpässe im Wesentlichen durch den starken Rückgang des Angebotspotenzials. 

 

Abbildung 1: Entwicklung des Angebots- und Nachfragepotenzials aller Fachkräfte bis zum 
Jahr 2030 in Brandenburg 

 
 

 

Auch wenn die angespannte Fachkräftesituation das gesamte Land Brandenburg betrifft, sind 

doch regionale Unterschiede zu erkennen. In Abbildung 2 ist der relative Fachkräftebedarf 

                                                           
1 Das Angebotspotenzial umfasst die Summe aus sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, ausschließlich ge-
ringfügig Beschäftigten und Arbeitslosen. 
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innerhalb der einzelnen Regionen Brandenburgs für das Jahr 2019 dargestellt. Hierbei gilt, je 

dunkler die rote Färbung der Bezirke, desto höher ist der relative Engpass. Die regionale Dif-

ferenzierung entspricht den Arbeitsagenturbezirken der Bundesagentur für Arbeit im Land 

Brandenburg. 

Abbildung 2: Relativer Fachkräftebedarf nach Regionen für alle Fachkräfte mit mittlerer Qualifi-
kation im Jahr 2019 

 

Es wird ersichtlich, dass aktuell bereits von einer flächendeckenden angespannten Fachkräf-

tesituation in Brandenburg gesprochen werden kann. Besonders stark von Fachkräfteengpäs-

sen betroffen sind die Regionen Potsdam, mit einem relativen Engpass von 10,1% (23.000 

Personen), sowie Eberswalde mit einem relativen Engpass von 8,1% (7.000 Personen). In den 

weiteren Regionen liegt der Engpass zwischen 5,0 und 7,5%. 

Die Abbildung 1 verdeutlicht, dass die erwarteten Engpässe sich größtenteils aus der Entwick-

lung des Angebotes an Fachkräften ergeben. Wie sich das Angebotspotenzial im Einzelnen 

entwickelt und in welchen Qualifikationsniveaus, Berufen und Branchen2 besondere Heraus-

forderungen der Fachkräftesicherung bestehen, beschreiben die folgenden Seiten detaillierter. 

Dabei zeigt sich, dass die beruflich qualifizierten Fachkräfte die Basis des Brandenburger Ar-

beitsmarktes darstellen und hier mit den größten Fachkräfteengpässen gerechnet wird. Für 

zukünftige Fachkräfte bietet eine Berufsausbildung damit aussichtsreiche Perspektiven auf 

dem Arbeitsmarkt. 

 

                                                           
2 Die Begriffe Wirtschaftszweige und Branchen werden synonym verwendet. 
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3. Analyse des Angebotspotenzials: Der Großteil des Angebotspo-

tenzials in Brandenburg besteht aus beruflich Qualifizierten 

Das Angebotspotenzial für alle Fachkräfte insgesamt teilt sich auf verschiedene Qualifikati-

onsniveaus auf. Diese Qualifikationsniveaus ergeben sich durch die Einteilung der Bunde-

sagentur für Arbeit3 und können nach akademisch Qualifizierten und beruflich Qualifizierten4 

unterschieden werden. Die beruflich Qualifizierten sind weiterhin in Arbeitskräfte mit techni-

scher oder mit kaufmännischer Ausrichtung, sowie mittlerer und höherer Qualifikation unter-

scheidbar. Im nachfolgenden Kapitel wird die Fachkräftesituation für die einzelnen Qualifikati-

onsniveaus näher ausgeführt. 

3.1 Verteilung der Qualifikationsniveaus innerhalb des Angebotspotenzials 

Das Angebotspotenzial für die beruflich Qualifizierten des kaufmännischen Bereichs stellt den 

mit Abstand größten Teil des gesamten Angebotspotenzials im Jahr 2019 dar (siehe Abbildung 

3). Etwa 54% aller Fachkräfte haben eine mittlere berufliche Ausbildung im kaufmännischen 

Bereich absolviert. Zählt man noch die höhere berufliche Ausbildung im kaufmännischen Be-

reich hinzu, kommt man sogar auf einen Anteil von 64%. 

Die beruflich Qualifizierten mit technischer Ausrichtung machen etwa einen Anteil von 30% 

aus (höhere Qualifizierung: 4,2% und mittlere Qualifizierung 26,9%). Arbeitskräfte mit einer 

akademischen Qualifizierung machen etwa 5% des gesamten Angebotspotenzials der Fach-

kräfte aus. Die Verteilung der Qualifikationsniveaus zeigt, dass etwa 95% der Fachkräfte in 

Brandenburg beruflich qualifiziert sind. Diese Gruppe zählt damit zu dem wesentlichen Träger 

der Wirtschaftskraft und des Wohlstands in der Region. 

Abbildung 3: Angebotspotenzial nach Qualifikationen im Jahr 2019 

 
 
                                                           
3 Nähere Informationen hierzu unter: https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Klassifika-
tion-der-Berufe/KldB2010/Printausgabe-KldB-2010/Generische-Publikationen/KldB2010-Printversion-Band1.pdf 
4 Unter beruflich Qualifizierten sind alle Personen mit einer mindestens dreijährigen abgeschlossenen Berufsaus-
bildung gemeint. 
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3.2 Detaillierte Angebotsentwicklung bei den akademisch Qualifizierten 

In den Medien wird häufig berichtet, dass vor allem Fachkräfte in akademischen Berufen wie 

Ingenieuren oder Informatikern fehlen. Daher lohnt sich ein Blick auf die Entwicklung des An-

gebotspotenzials und des Durchschnittsalters bei dieser Berufsgruppe. Der Verlauf des Ange-

botspotenzials zeigt, wie stark dieses, unter anderem bedingt durch den demografischen Wan-

del, bis zum Jahr 2030 zurückgeht und daher mit weniger Fachkräften in diesem Bereich ge-

rechnet werden muss. Das Durchschnittsalter gibt einen Hinweis auf die Altersstruktur der 

Fachkräfte dieses Qualifikationsniveaus. Ist das Durchschnittsalter höher, arbeiten eher Ältere 

in diesem Bereich, was zur Folge hat, dass diese Personen auch in naher Zukunft aus dem 

Arbeitsmarkt ausscheiden und somit das Angebotspotenzial weiter verkleinert wird, sollten 

nicht ausreichend neue Arbeitskräfte dieses Qualifikationsniveaus in den Arbeitsmarkt eintre-

ten. Abbildung 4 zeigt den Verlauf des Angebotspotenzials und des Durchschnittsalters für 

akademisch Qualifizierte bis zum Jahr 2030 auf. 

 
Abbildung 4: Verlauf des Fachkräfteangebots und des Durchschnittsalters bis 2030 für akade-
misch Qualifizierte 

 

 

Zwischen den Jahren 2012 und 2018 steigt das Angebotspotenzial leicht an, da durch die gute 

Konjunktur der Beschäftigungsaufbau vorangetrieben wurde. Im Jahr 2019 liegt das Angebots-

potenzial der akademisch Qualifizierten in Brandenburg bei etwa 39.500 Personen. Bereits 

zwischen den Jahren 2018 und 2019 beginnt das Angebotspotenzial leicht zurückzugehen. 

Dies bedeutet, dass in diesem Qualifikationsniveau mehr Personen den Arbeitsmarkt verlas-

sen, als neue eintreten. Bis zum Jahr 2030 geht das Angebotspotenzial auf 31.200 Personen 

zurück, was einem relativen Rückgang zwischen 2019 und 2030 von etwa 21,0% entspricht. 

Demgegenüber steigt das Durchschnittsalter in dieser Zeit stetig an. Im Jahr 2019 sind die 

akademisch Qualifizierten etwa 44,8 Jahre alt und im Jahr 2030 bereits 45,4 Jahre alt. 
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Bei der Bewertung dieser Ergebnisse ist jedoch zu beachten, dass die Zahl der akademisch 

qualifizierten Fachkräfte das reale Arbeitsangebot deutlich unterschätzt. Dies begründet sich 

im Wesentlichen durch die Beschränkung auf sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. Es 

gibt jedoch auch akademisch Qualifizierte, die in anderen, zumeist selbstständigen Formen 

der Erwerbstätigkeit aktiv sind. Ungeachtet dieser Einschränkung ist davon auszugehen, dass 

die dargestellten Entwicklungslinien des Rückgangs des Arbeitsangebotes und der Alterung 

auch für die nicht erfassten akademischen Fachkräfte gelten.    

3.3 Detaillierte Angebotsentwicklung bei den beruflich Qualifizierten mit techni-

scher Ausrichtung 

Die beruflich Qualifizierten mit technischer Ausrichtung rücken besonders seit dem verstärkten 

Trend der Digitalisierung immer weiter in den Fokus der Berichterstattung. So sind in diesem 

Qualifikationsniveau sowohl Berufe verortet, die im Zuge einer steigenden Digitalisierung ver-

stärkt nachgefragt werden, wie etwa der Informationstechniker oder der Elektrotechniker, aber 

auch z.B. Berufe in der Textilverarbeitung, die eher weniger stark nachgefragt werden. Die 

folgende Abbildung verdeutlicht den Verlauf des Angebotspotenzials und des Durchschnitts-

alters für beruflich Qualifizierte mit technischer Ausrichtung bis zum Jahr 2030. 

 
Abbildung 5: Verlauf des Fachkräfteangebots und des Durchschnittsalters bis 2030 für beruflich 
Qualifizierte mit technischer Ausrichtung 

 

 

Im Vergleich zu den akademisch Qualifizierten geht das Angebotspotenzial in diesem Qualifi-

kationsniveau nicht bereits seit 2018 zurück, sondern erst ab dem Jahr 2021. Aktuell treten 

somit noch mehr Fachkräfte in den Arbeitsmarkt ein als aus. Dies liegt möglicherweise an 

attraktiven Ausbildungsangeboten im Land Brandenburg. Bis zum Jahr 2030 wird allerdings 

auch bei den beruflich Qualifizierten mit technischer Ausrichtung ein Rückgang des Ange-

botspotenzials prognostiziert. Im Jahr 2019 liegt dieses bei etwa 231.000 Arbeitskräften und 

geht bis zum Jahr 2030 um 22,0% auf 180.000 zurück. Somit geht das Angebotspotenzial der 

beruflich Qualifizierten mit technischer Ausrüstung etwas stärker zurück als das der akade-

misch Qualifizierten. 
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Im Jahr 2019 sind die Fachkräfte dieses Qualifikationsniveaus etwa 42,7 Jahre alt und somit 

etwa zwei Jahre jünger als die akademisch Qualifizierten. Bis zum Jahr 2030 steigt das Durch-

schnittsalter bei den beruflich Qualifizierten mit technischer Ausrichtung auf etwa 43,5 Jahre 

an. 

3.4 Detaillierte Angebotsentwicklung bei den beruflich Qualifizierten mit kauf-

männischer Ausrichtung 

Wie aus Abbildung 2 bereits deutlich wurde, ist die Berufsgruppe der beruflich Qualifizierten 

mit kaufmännischer Ausrichtung die mit Abstand größte Berufsgruppe in Brandenburg. Hier-

unter zählen vor allem Berufe aus der Verwaltung, Verkaufs- oder erzieherische Berufe. In 

nahezu jeder Branche sind Berufe mit diesem Qualifikationsniveau zu finden. Daher hat dieses 

Qualifikationsniveau eine besonders hohe Bedeutung für die wirtschaftliche Entwicklung in 

Brandenburg. Nachstehend ist der Verlauf des Angebotspotenzials und des Durchschnittsal-

ters für beruflich Qualifizierte mit kaufmännischer Ausrichtung bis zum Jahr 2030 zu sehen 

(Abbildung 6). 

 
Abbildung 6: Verlauf des Fachkräfteangebots und des Durchschnittsalters bis 2030 für beruflich 
Qualifizierte mit kaufmännischer Ausrichtung 

 

 

Analog zu den beruflich Qualifizierten mit technischer Ausrichtung ist auch bei den beruflich 

Qualifizierten mit kaufmännischer Ausrichtung ein Anstieg des Angebotspotenzials bis zum 

Jahr 2020 festzustellen. Im Jahr 2019 liegt das Angebotspotenzial dieses Qualifikationsni-

veaus bei etwa 469.000 Personen. Somit ist das Angebotspotenzial der beruflich Qualifizierten 

mit kaufmännischer Ausrichtung doppelt so groß wie das der beruflich Qualifizierten mit tech-

nischer Ausrichtung und sogar 15-mal so hoch wie das der akademisch Qualifizierten. Bis zum 

Jahr 2030 geht das Angebotspotenzial der beruflich Qualifizierten mit kaufmännischer Aus-

richtung um etwa 21,5% auf 368.000 Personen zurück. Somit liegt der Rückgang genau zwi-

schen dem der akademisch und dem der beruflich Qualifizierten mit technischer Ausrichtung. 
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Das Durchschnittsalter der beruflich Qualifizierten mit kaufmännischer Ausrichtung liegt im 

Jahr 2019 bei 43,5 Jahren und steigt bis 2030 auf voraussichtlich 44,3 Jahre an. 

4. Fachkräftebedarfe nach Qualifikationen 

Um die Fachkräftesituation der jeweiligen Qualifikationsniveaus beurteilen zu können, ist es 

notwendig, sich nicht nur den Verlauf des Angebotspotenzials, sondern auch des Nachfrage-

potenzials anzusehen. Die Differenz aus Nachfrage und Angebot ergibt den tatsächlich vor-

handenen Fachkräftebedarf. Ist die Differenz positiv, liegt ein Fachkräfteengpass vor, da die 

Nachfrage größer ist als das vorhandene Angebotspotenzial. Vice versa ist die Differenz ne-

gativ, liegt ein Überschuss an Fachkräften vor, da das Angebotspotenzial die Nachfrage über-

steigt. Die folgende Abbildung zeigt den Verlauf des Fachkräftebedarfes nach Qualifikationen 

bis zum Jahr 2030 auf. 

 
Abbildung 7: Verlauf des Fachkräftebedarfs nach Qualifikationen bis zum Jahr 2030 

 

Im Jahr 2019 ist der Bedarf nach technisch qualifizierten Fachkräften wie in den vorigen Jahren 

ungebrochen hoch. Dies schlägt sich in einem absoluten prognostizierten Engpass in Höhe 

von 20.000 (relativ 8,0%) Fachkräften nieder. Mittelfristig wird sich diese Engpasssituation 

konjunkturbedingt etwas entschärfen. Allerdings ist längerfristig eine Rückkehr zur derzeit vor-

herrschenden Engpasssituation zu erwarten, sodass auch 2030 mit einem Engpass in Höhe 

von 12.000 zu rechnen (6,3%) ist.  

Im Gegensatz zu den technisch orientierten Fachkräften ist die Lage für die kaufmännischen 

Fachkräfte durch eine etwas andere Entwicklung gekennzeichnet. Im Jahr 2019 liegt der Eng-

pass mit ca. 33.000 (6,6%) in der relativen Betrachtung unter dem für technisch orientierte 

Fachkräfte. Kleinen mittelfristigen Fluktuationen zum Trotz, wird für das Jahr 2030 ein absolu-

ter Engpass in Höhe von 74.000 Fachkräften prognostiziert, womit absolut mit Abstand der 

höchste Engpass für diese Qualifikationsgruppe zu erwarten ist.  

Jahr 2019 2025 2030

Angebot 39 500 35 400 31 200

Nachfrage 43 000 37 400 35 700

Engpass 3 500 2 000 4 500

Engpass in % 8,1 5,3 12,6

Akademisch Qualifizierte

Prognose

Jahr 2019 2025 2030

Angebot 231 000 210 000 180 000

Nachfrage 251 000 209 000 192 000

Engpass 20 000 -1 000 12 000

Engpass in % 8,0 -0,5 6,3

Prognose

Beruflich Qualifizierte (technisch)

Jahr 2019 2025 2030

Angebot 469 000 427 000 368 000

Nachfrage 502 000 464 000 442 000

Engpass 33 000 37 000 74 000

Engpass in % 6,6 8 16,7

Beruflich Qualifizierte (kaufmännisch)

Prognose
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Auch bei der Gruppe der akademisch qualifizierten Fachkräfte wird ein Engpass für das Jahr 

2030 prognostiziert. Derzeit fehlen etwa 3.500 akademische Fachkräfte, was einem relativen 

Engpass von 8,1% entspricht. Nahezu die Hälfte dieses Engpasses entfällt auf die Gruppe der 

Ingenieure. Bis zum Jahr 2030 könnte dieser Bedarf auf circa 4.500 Personen bzw. 12,6% 

ansteigen. 

Der Vergleich von akademisch und beruflich qualifizierten Fachkräften zeigt deutlich, dass die 

größten Herausforderungen der Fachkräftesicherung im Bereich der beruflichen Qualifikation 

liegen. Im Jahr 2030 wird hier insgesamt mit einem Engpass von 87.000 Fachkräften (13,7%) 

gerechnet. Der Engpass von 4.500 Personen (12,6%) im Segment der akademischen Qualifi-

kationen erscheint demgegenüber vergleichsweise gering. Hinter diesen Zahlen verbirgt sich 

für die Unternehmen in Brandenburg eine große Herausforderung. Für junge Fachkräfte ergibt 

sich damit eine große Chance mit einer Berufsausbildung erfolgreich am Arbeitsmarkt zu agie-

ren.   

5. Fachkräftebedarf nach Berufen 

Wie bereits oben gezeigt wurde, machen die beruflich Qualifizierten den Großteil des gesam-

ten Fachkräfteangebotes in Brandenburg aus. Daher wird im folgenden Kapitel ein Fokus auf 

Berufe aus diesem Qualifikationsniveau gelegt. Hierbei wird nach Berufen mit technischem 

und kaufmännischem Schwerpunkt unterschieden. Die Berufe mit kaufmännischem Schwer-

punkt erfassen dabei auch Sozial- und Gesundheitsberufe, Verwaltungsberufe sowie weitere 

Dienstleistungsberufe. Die beruflich Qualifizierten unterscheiden sich zudem noch nach mitt-

lerer und höherer Qualifikation. Die mittlere Qualifikation entspricht in der Regel dem einfachen 

Abschluss einer Berufsausbildung. Die höhere Qualifikation bedarf neben dem Abschluss ei-

ner Berufsausbildung noch eines weitergehenden beruflichen Abschlusses, wie Meister oder 

Techniker.   

5.1 Fachkräftebedarfe in technischen Berufen 

Zu den größten Berufsgruppen der technisch Qualifizierten gehören z.B. Bauberufe, Verkehrs- 

und Logistikberufe oder Maschinenbauberufe. Um eine Information darüber zu erhalten, in 

welchen Berufen in Brandenburg die meisten Fachkräfte fehlen, lohnt sich ein Blick auf das 

Berufsgruppen-Ranking. Hier werden die TOP-Engpassberufe absteigend nach dem größten 

Engpass bis zum Jahr 2030 aufgezeigt. Die folgende Abbildung zeigt die TOP-Engpassberufe 

mit technischer Ausrichtung in Brandenburg für das Jahr 2019 gemessen am absoluten Eng-

pass. 
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Abbildung 8: Größte Engpassberufe für technisch Qualifizierte im Jahr 2019 

 

Im Jahr 2019 weist der Beruf Maschinenbau- und Betriebstechnik5 mit mittlerer Qualifikation 

mit 4.800 fehlenden Fachkräften den größten absoluten Engpass auf. Der relative Engpass6 

liegt bei 17,8%. Dahinter folgt mit etwa 3.000 fehlenden Fachkräften der Beruf der technischen 

Forschungs-, Entwicklungs- und Produktionsberufe mit hoher Qualifikation. Dieser Beruf führt 

das Berufsgruppen-Ranking an, wenn man den relativen Engpass als Bezugsgröße heran-

zieht. Dieser liegt hier bei 34,3%. Analog zu dieser Berufsgruppe ist auch bei vielen anderen 

technischen Berufen mit hoher Qualifikation mit sehr großen relativen Engpässen zu rechnen. 

Für das Jahr 2030 ist im Bereich der technischen Berufe über alle beruflich Qualifizierten mit 

höherer Qualifikation ein relativer Engpass von etwa 25% zu erwarten. 

Die folgende Abbildung zeigt das Berufsgruppenranking anhand des absoluten Engpasses für 

das Jahr 2025. Hier führt mit etwa 2.940 der Beruf der technischen Forschungs-, Entwicklungs- 

und Produktionsberufe mit hoher Qualifikation das Ranking an. Somit hat sich dieser zwischen 

2019 und 2025 vom zweiten auf den ersten Platz geschoben. Dahinter folgt der Beruf der 

Maschinenbau- und Betriebstechnik mit mittlerer Qualifikation mit einem Engpass in Höhe von 

2.100. 

                                                           
5 Diese Berufsgruppe setzt sich hauptsächlich aus Industriemechanikern/innen sowie Maschinen- und Anlagen-
führern/innen zusammen. 
6 Der relative Fachkräfteengpass ist definiert als Anteil des absoluten Fachkräfteengpasses am Nachfragepoten-
zial. Diese Größe bezieht die Anzahl der Personen, die in einem bestimmten Beruf/ einer bestimmten Branche 
nachgefragt werden, mit ein und eignet sich insbesondere dazu, Fachkräfteengpässe unterschiedlicher Berufs-
gruppen oder Branchen zu vergleichen. 
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Abbildung 9: Größte Engpassberufe für technisch Qualifizierte im Jahr 2025 

 

Der TOP-Engpassberuf aus dem Jahr 2019 soll für weitere Auswertungen näher betrachtet 

werden. Daher ist in der folgenden Abbildung die Entwicklung des Angebots- und Nachfrage-

potenzials der Maschinenbau- und Betriebstechnik mit mittlerer Qualifikation bis zum Jahr 

2030 in Brandenburg zu sehen. 

Abbildung 10: Entwicklung des Angebots- und Nachfragepotenzials der Maschinenbau- und Be-
triebstechnik mit mittlerer Qualifikation bis zum Jahr 2030 in Brandenburg 
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Da die Fachkräftenachfrage konstant über dem Angebotspotenzial verläuft, wird in der Berufs-

gruppe Maschinenbau- und Betriebstechnik zu allen Zeitpunkten ein Engpass prognostiziert. 

Im Jahr 2019 beträgt das Angebotspotenzial 22.200 und geht bis zum Jahr 2030 auf 18.100 

Personen zurück, was einem relativen Rückgang in Höhe von 18,5% entspricht. Die Fachkräf-

tenachfrage beträgt im Jahr 2019 etwa 27.000 wodurch sich ein Engpass von 4.800 bzw. 

17,8% ergibt. Bis zum Jahr 2030 schwächt sich der Engpass leicht auf 3.200 bzw. 15,0% ab. 

Betrachtet man den Beruf Maschinenbau- und Betriebstechnik mit mittlerer Qualifikation auf 

einer tieferen regionaleren Ebene ergeben sich zwischen den einzelnen Regionen gewisse 

Unterschiede. Die folgende Abbildung zeigt den relativen Fachkräftebedarf der Maschinenbau- 

und Betriebstechnik im Jahr 2019 für die einzelnen Teilregionen von Brandenburg.7 Je dunkler 

die rote Färbung der Bezirke, desto höher ist der relative Engpass. 

Abbildung 11: Relativer Fachkräftebedarf nach Regionen für Maschinenbau und Betriebstechnik 
mit mittlerer Qualifikation im Jahr 2019 

 

 

Generell ist in allen Bezirken eine rote bis dunkelrote Färbung zu erkennen, was zeigt, dass in 

allen Bezirken recht hohe relative Engpässe für die aufgezeigte Berufsgruppe vorherrschen. 

Der höchste relative Engpass mit 20,8% ist in der Region der IHK Cottbus zu finden. Absolut 

fehlen hier 1.580 Fachkräfte. In der Region Neuruppin (eine Unterregion der IHK Potsdam) ist 

mit 14,5% der geringste relative Engpass bei der Maschinenbau- und Betriebstechnik mit mitt-

lerer Qualifikation zu finden. Die Karte veranschaulicht die vergleichsweise große Bedeutung 

                                                           
7 Der Fachkräftemonitor Brandburg bietet die Möglichkeit regional bis auf Ebene der Arbeitsagenturbezirke zu 
unterscheiden. Die beiden Teilregionen Potsdam und Neuruppin entsprechen dem Kammerbezirk der IHK Pots-
dam. Die Teilregionen Eberswalde und Frankfurt (Oder) addieren sich zum Kammerbezirk der IHK Ostbranden-
burg. Die Region Cottbus entspricht dem Kammerbezirk der IHK Cottbus. 
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des verarbeitenden Gewerbes in Südbrandenburg. Unabhängig von diesem regionalen 

Schwerpunkt muss aber für das ganze Land Brandenburg eine Engpasslage auf dem Arbeits-

markt für diese Berufsgruppe konstatiert werden.   

Ist ein Beruf in mehreren Wirtschaftszweigen vertreten, kann dies ein Indiz dafür sein, dass 

die Engpässe höher sind, als bei Berufen, die in nicht so vielen Branchen vorkommen, da sich 

die Konkurrenzsituation mit der Anzahl der Branchen um die qualifizierten Fachkräfte erhöht.  

Abbildung 12 zeigt die Verteilung der Fachkräftenachfrage für den Beruf der Maschinenbau- 

und Betriebstechnik mit mittlerer Qualifikation nach Wirtschaftszweigen für das Jahr 2019. 

 

Abbildung 12: Verteilung der Fachkräftenachfrage nach Wirtschaftszweigen für Maschinenbau 
und Betriebstechnik mit mittlerer Qualifikation im Jahr 2019 

 

 

Der Beruf der Maschinenbau- und Betriebstechnik mit mittlerer Qualifikation wird in insgesamt 

sechs von acht Branchen nachgefragt. Lediglich in den Wirtschaftszweigen Gastgewerbe und 

Gesundheits- und Sozialwesen ist der Beruf nicht verortet. 

Die mit Abstand höchste Nachfrage nach Berufen der Maschinenbau- und Betriebstechnik mit 

mittlerer Qualifikation ist in der Industrie zu finden. Hier beträgt die Fachkräftenachfrage 

13.000 Personen und macht somit einen Anteil von 48% an der Gesamtnachfrage über alle 

Wirtschaftszweige aus. Danach folgt der Wirtschaftszweig Handel gesamt mit einem Nachfra-

gepotenzial von 7.430. Rechnet man beide Wirtschaftszweige zusammen ergibt das einen 

Anteil von über 75% an der Gesamtnachfrage. Im Wirtschaftszweig Touristik werden immerhin 

noch 250 Fachkräfte der Maschinenbau- und Betriebstechnik mit mittlerer Qualifikation nach-

gefragt. 

Die Auswertungen zeigen, dass die Facharbeiter/innen in der Berufsgruppe Maschinenbau- 

und Betriebstechnik ein wesentlicher Bestandteil der Fachkräftebasis der Industrie im Land 

Brandenburg sind. Die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt hat dazu geführt, dass für diese 
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Berufsgruppe aktuell schon Fachkräfteengpässe bestehen. Diese Engpässe werden voraus-

sichtlich in den nächsten Jahren anhalten. Auch wenn das ganze Land Brandenburg von die-

ser Arbeitsmarktlage betroffen ist, ist diese Situation für das industriell geprägte Südbranden-

burg von besonderer Bedeutung.  

Während diese Arbeitsmarktlage für die Betriebe eine große Herausforderung darstellt, ist sie 

für junge Menschen gleichzeitig eine große Chance mit einer entsprechenden Berufsausbil-

dung erfolgreich am Arbeitsmarkt zu sein. Damit junge Menschen diese Chancen auch tat-

sächlich ergreifen, ist es notwendig, dass Betriebe attraktive Ausbildungsangebote unterbrei-

ten. In den letzten Jahren ist es der Wirtschaft im Land Brandenburg gelungen, die Zahl der 

Auszubildenden in dieser Berufsgruppe weitgehend stabil zu halten. In Anbetracht der erwar-

teten Engpässe sollte dies auch in der Zukunft gelingen.   

5.2 Fachkräftebedarfe in kaufmännischen Berufen 

Neben den technischen Berufen spielen vor allem auch die kaufmännischen Ausbildungsbe-

rufe eine wesentliche Rolle auf dem Brandenburger Arbeitsmarkt. Mit etwa 64% machen diese 

den Großteil des Angebotspotenzials im Jahr 2019 in Brandenburg aus. Daher werden auch 

für diese Berufe analog zu den Berufen mit technischer Ausrichtung tiefergehende Analysen 

durchgeführt. Zu den größten Berufsgruppen der kaufmännisch Qualifizierten gehören z.B. 

Verkaufsberufe, Berufe in der Unternehmensorganisation und Berufe in Recht und Verwal-

tung. 

Um aufzuzeigen, in welchen kaufmännischen Berufen die meisten Fachkräfte fehlen, wird das 

Berufsgruppen-Ranking hinzugezogen. Abbildung 13 zeigt die größten Engpässe für kaufmän-

nisch Qualifizierte im Jahr 2019 für Brandenburg. 
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Abbildung 13: Größte Engpassberufe für kaufmännisch Qualifizierte im Jahr 2019 

 

Im Jahr 2019 weist die Berufsgruppe der Büro- und Sekretariatskräfte mit mittlerer Qualifika-

tion mit 9.500 fehlenden Fachkräften den größten absoluten Engpass auf. Der relative Eng-

pass8 liegt bei 19,1%. Dahinter folgen mit etwa 5.900 fehlenden Fachkräften Berufe in der 

Unternehmensorganisation und im Personalwesen mit mittlerer Qualifikation. Sortiert man das 

Berufsgruppen-Ranking nach relativen Engpasswerten, liegt der Beruf Veranstaltungsservice 

und management-, Tourismus und Sport mit hoher Qualifikation auf dem ersten Platz mit ei-

nem relativen Engpass in Höhe von 30,2%. Absolut fehlen in diesem Beruf allerdings nur 190 

Fachkräfte. Analog zu den technischen Berufen sind die relativen Engpässe auch im kaufmän-

nischen Bereich bei den beruflich Qualifizierten mit hoher Qualifikation besonders stark aus-

geprägt.  

Die nachfolgende Abbildung zeigt das Berufsgruppen-Ranking nach absoluten Engpässen für 

das Jahr 2025.  

                                                           
8 Der relative Fachkräfteengpass ist definiert als Anteil des absoluten Fachkräfteengpasses am Nachfragepoten-
zial. Diese Größe bezieht die Anzahl der Personen, die in einem bestimmten Beruf/einer bestimmten Branche 
nachgefragt werden, mit ein und eignet sich insbesondere dazu, Fachkräfteengpässe unterschiedlicher Berufs-
gruppen oder Branchen zu vergleichen. 
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Abbildung 14: Größte Engpassberufe für kaufmännisch Qualifizierte im Jahr 2025 

 

Die Büro- und Sekretariatsberufe mit mittlerer Qualifikation liegen mit einem absoluten Eng-

pass von 8.400 auf dem zweiten Platz und wurden durch die Erziehungs- sowie soziale und 

hauswirtschaftliche Berufe mit mittlerer Qualifikation von Platz eins verdrängt. Bei dieser Be-

rufsgruppe fehlen im Jahr 2025 etwa 8.700 Fachkräfte, was einem relativen Engpass in Höhe 

von 22,9% entspricht. 

Der TOP-Engpassberuf aus dem Jahr 2019 soll für weitere Auswertungen näher betrachtet 

werden. Daher ist in der folgenden Abbildung die Entwicklung des Angebots- und Nachfrage-

potenzials der Büro- und Sekretariatsberufe mit mittlerer Qualifikation bis zum Jahr 2030 in 

Brandenburg zu sehen. 
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Abbildung 15: Entwicklung des Angebots- und Nachfragepotenzials der Büro- und Sekretariats-
berufe mit mittlerer Qualifikation bis zum Jahr 2030 in Brandenburg 

 

Aus der Abbildung wird deutlich, dass vor allem ab dem Jahr 2017 die Nachfrage deutlich über 

dem Angebotspotenzial liegt. Daher werden bei den Büro- und Sekretariatsberufen mit mittle-

rer Qualifikation bis zum Jahr 2030 deutliche Engpässe erwartet. Im Jahr 2019 liegt das An-

gebotspotenzial dieser Berufsgruppe bei 40.300 und macht etwa 5% des gesamten Angebots 

an Fachkräften in Brandenburg aus. Bis zum Jahr 2030 geht dieses um 26% auf 30.000 Per-

sonen zurück und zählt daher zu den Berufen mit dem deutlichsten Angebotsrückgang. Die 

Nachfrage liegt in diesem Jahr bei 41.100, wodurch sich ein Engpass in Höhe von 11.100 bzw. 

27% ergibt. 

Betrachtet man die Büro- und Sekretariatsberufe mit mittlerer Qualifikation auf einer tieferen 

regionaleren Ebene ergeben sich zwischen den einzelnen Regionen nur marginale Unter-

schiede. Die folgende Abbildung zeigt den relativen Fachkräftebedarf der Büro- und Sekreta-

riatsberufe im Jahr 2019 für die einzelnen Teilregionen von Brandenburg.9 Je dunkler die rote 

Färbung der Bezirke, desto höher ist der relative Engpass. 

                                                           
9 Der Fachkräftemonitor Brandburg bietet die Möglichkeit regional bis auf Ebene der Arbeitsagenturbezirke zu 
unterscheiden. Die beiden Teilregionen Potsdam und Neuruppin entsprechen dem Kammerbezirk der IHK Pots-
dam. Die Teilregionen Eberswalde und Frankfurt (Oder) addieren sich zum Kammerbezirk der IHK Ostbranden-
burg. Die Region Cottbus entspricht dem Kammerbezirk der IHK Cottbus. 
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Abbildung 16: Fachkräftebedarf nach Regionen für Büro- und Sekretariatsberufe mit mittlerer 
Qualifikation im Jahr 2019 

 

 

Der höchste relative Engpass bei den Büro- und Sekretariatsberufen mit mittlerer Qualifikation 

ist in der Region Potsdam (eine Unterregion der IHK Potsdam) mit 20,3% zu finden. Absolut 

fehlen in dieser Region somit 3.200 Fachkräfte. Der geringste Engpass der ausgewählten Be-

rufsgruppe ist in der Region Frankfurt (Oder) (eine Unterregion der IHK Ostbrandenburg) zu 

finden. Hier liegt ein relativer Engpass in Höhe von 17,0% vor, was absolut 1.350 fehlenden 

Fachkräften entspricht.  

Wie bereits bei den technischen Berufen erwähnt wurde, kann die Verteilung der Fachkräf-

tenachfrage über die einzelnen Wirtschaftszweige einen Anhaltspunkt für mögliche Engpässe 

liefern. Wird der Beruf in mehreren Branchen nachgefragt, erhöht sich die Konkurrenzsituation. 

Daher zeigt Abbildung 17 die Verteilung der Fachkräftenachfrage nach Wirtschaftszweigen für 

die Büro- und Sekretariatsberufe mit mittlerer Qualifikation im Jahr 2019. 
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Abbildung 17: Verteilung der Fachkräftenachfrage nach Wirtschaftszweigen für Büro- und Sek-
retariatsberufe mit mittlerer Qualifikation im Jahr 2019 

 

 

Der ausgewählte Beruf wird in allen 8 Wirtschaftszweigen in Brandenburg nachgefragt. Dies 

ist nur noch bei den Berufen in der Unternehmensorganisation und im Personalwesen der Fall, 

alle anderen Berufe kommen nicht in jeder Branche vor. Die höchste Nachfrage für die ausge-

wählte Berufsgruppe ist bei den Dienstleistungen mit 16.800 zu finden. Dieser Wirtschafts-

zweig macht somit etwa 34% an der gesamten Nachfrage über alle Wirtschaftszweige der 

Büro- und Sekretariatsberufe mit mittlerer Qualifikation aus. Dahinter folgen die öffentlichen 

Dienstleistungen mit einer Nachfrage in Höhe von 9.400, dicht gefolgt von der Industrie mit 

einem Nachfragepotenzial von 8.610. Zieht man den Vergleich zu den Berufen in der Maschi-

nenbau- und Betriebstechnik mit mittlerer Qualifikation wird deutlich, dass sich die Nachfrage 

der Büro- und Sekretariatsberufe viel gleichmäßiger über die Wirtschaftszweige verteilt. 

6. Fazit 

In der Vergangenheit waren Fachkräfteengpässe eher ein berufsspezifisches Problem als eine 

gesamtwirtschaftliche Herausforderung. Zuletzt wurden aber immer mehr Segmente des Ar-

beitsmarktes von Engpässen erfasst. Aufgrund des demografisch bedingten Rückgangs des 

Arbeitsangebotes ist für die Zukunft damit zu rechnen, dass sich diese Knappheiten weiter 

verschärfen und eher eine gesamtwirtschaftliche Herausforderung darstellen als ein berufs-

spezifisches konjunkturelles Phänomen. Von 2018 bis 2025 wird das Angebot an qualifizierten 

Fachkräften um 8,6% zurückgehen. Dadurch entsteht für alle Fachkräfte ein Engpass von etwa 

7% oder 51.000 qualifizierten Arbeitskräften im Land Brandenburg, wenn keine geeigneten 

Anpassungsreaktionen stattfinden. 
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Die Arbeitsmarktlage im Land Brandenburg ist von relevanten regionalen Unterschieden ge-

prägt. Demnach variiert auch der erwartete Umfang an Fachkräfteengpässen je nach der be-

trachteten Region. Im Jahr 2025 wird für die Region Potsdam mit einem Engpass von etwa 

20.000 Fachkräften gerechnet. Bezogen auf die Nachfrage an Fachkräften entspricht dies 

10%. In den anderen Regionen des Landes wird der Engpass zwischen 4% und 8% der Nach-

frage betragen. Am geringsten wird die Knappheit mit etwa 4% in Südbrandenburg ausfallen. 

Trotz dieser durchaus relevanten Unterschiede muss für das ganze Land Brandenburg kon-

statiert werden, dass die sich der Mangel an Fachkräften voraussichtlich weiter verschärfen 

wird. 

Auch wenn sich die Fachkräfteengpässe sowohl auf beruflich als auch auf akademisch quali-

fizierte Beschäftigtengruppen beziehen werden, wird der weitaus größere Engpass bei den 

beruflich Qualifizierten zu erwarten sein. In dieser Gruppe befinden sich die Arbeitskräfte mit 

einer dualen Berufsausbildung nach BBiG/HwO oder schulischen Ausbildung für Sozial- und 

Gesundheitsberufe. Etwa 95% aller Fachkräfte fallen in diese Gruppe. Damit stellen die beruf-

lich Qualifizierten das Rückgrat des Brandenburger Arbeitsmarktes dar. Die vorhergesagten 

Engpässe betreffen daher in absoluten Zahlen betrachtet die beruflich Qualifizierten am stärks-

ten. Ohne adäquate Anpassungsreaktionen werden im Jahr 2025 48.000 beruflich qualifizierte 

Arbeitskräfte fehlen. Die Gruppe der beruflich Qualifizierten kann in ein eher technisches und 

ein eher kaufmännisch/soziales Arbeitsmarktsegment unterteilt werden. Beide Segmente wer-

den voraussichtlich von Fachkräfteengpässen betroffen sein. Im Bereich der technischen Be-

rufsfelder ist z.B. in der Berufsgruppe „Maschinenbau und Betriebstechnik“ ausgehend von 

aktuellen Engpässen auch für die Zukunft mit einem Unterangebot an Arbeitskräften zu rech-

nen. Im Jahr 2025 ist für diese Berufsgruppe ein Engpass von ca. 4.000 Fachkräften zu er-

warten. Aufgrund der hohen Beschäftigtenzahlen sind die zu erwartenden Fachkräfteeng-

pässe in absoluten Zahlen betrachtet im kaufmännisch/sozialen Arbeitsmarktsegment noch 

größer als in den technischen Berufsfeldern. In der Berufsgruppe „Büro- und Sekretariatsbe-

rufe“ zeigt sich für das Jahr 2025 ein Engpass von ca. 10.000  Fachkräften. 

Während der erwartete Fachkräftemangel für die Betriebe eine große Herausforderung dar-

stellt, ist er für junge Menschen gleichzeitig eine große Chance mit einer entsprechenden Be-

rufsausbildung erfolgreich am Arbeitsmarkt zu sein. Damit junge Menschen diese Chancen 

auch tatsächlich ergreifen, ist es notwendig, dass Betriebe attraktive Ausbildungsangebote 

unterbreiten. In den letzten Jahren ist es der Wirtschaft im Land Brandenburg gelungen, den 

lang anhaltenden Abwärtstrend bei der Zahl der Auszubildenden zu stoppen. In Anbetracht 

der erwarteten Engpässe sollte dies auch in der Zukunft zumindest auf dem aktuellen Niveau 

stabil gehalten werden. Wünschenswerter wäre jedoch eine leichte Steigerung. Dafür müsste 

es in der Zukunft allerdings gelingen, die Neigung junger Menschen, eine Berufsausbildung 

aufzunehmen, zu erhöhen. 

Trotz der Verschärfung der Fachkräfteengpässe ist nicht damit zu rechnen, dass davon alle 

Berufsgruppen im gleichen Maße betroffen sein werden. Dementsprechend werden die Erfolg-

schancen auf dem Arbeitsmarkt nicht in allen Berufsgruppen gleich gut sein. Die Auswertun-

gen haben gezeigt, dass die Arbeitsmarktchancen in der Berufsgruppe Maschinenbau- und 

Betriebstechnik voraussichtlich sehr gut sein werden. Im technischen Arbeitsmarktsegment 

wird aber z.B. für „Bauberufe“ und „landwirtschaftliche Berufe“ eher ein Überangebot an Fach-

kräften erwartet. In diesen Berufsgruppen dürften die Erfolgschancen auf dem Arbeitsmarkt 

deutlich geringer sein.   
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Glossar 

 
 
 

Fünf Dimensionen determinieren die Fachkräfteentwicklung 

 

 

Das Angebotspotenzial setzt sich aus 

den sozialversicherungspflichtigen Be-

schäftigten, ausschließlich geringfügig Be-

schäftigten und Arbeitslosen sowie der 

Studien- und Ausbildungsabsolventen zu-

sammen. 

Die Fachkräftenachfrage der Unternehmen 
(Nachfragepotenzial) spiegelt den Fach-
kräftebedarf der Unternehmen wider. Die-
ser besteht aus einem gedeckten Teil 
(Summe aus sozialversicherungspflichtig 
und ausschließlich geringfügig entlohnt 
Beschäftigten) und einem ungedeckten 
Teil (demografiebedingter Ersatzbedarf so-
wie konjunktur- und strukturbedingter Er-
gänzungsbedarf). 
 

Die Differenz aus Nachfrage- und Ange-
botspotenzial stellt den Fachkräftebedarf 
dar. Ist die Differenz positiv, liegt ein Fach-
kräfteengpass (Nachfrage der Unterneh-
men übersteigt das Angebot an Fachkräf-
ten) vor, andernfalls ein Fachkräfteüber-
schuss. 

 

Der relative Fachkräfteengpass ist defi-
niert als Anteil des absoluten Fachkräf-
teengpasses am Nachfragepotenzial.  
 
Diese Größe bezieht die Anzahl der Perso-
nen, die in einem bestimmten Beruf/einer 
bestimmten Branche nachgefragt werden, 
mit ein und eignet sich insbesondere dazu, 
Fachkräfteengpässe unterschiedlicher Be-
rufsgruppen oder Branchen zu vergleichen.  
Dies soll mit Hilfe eines fiktiven Zahlenbei-
spiels verdeutlicht werden. 
So ist es wahrscheinlich, dass der absolute 
Fachkräfteengpass in großen Berufsgrup-
pen / Branchen höher ausfällt als in kleinen 
Berufsgruppen / Branchen. Absolut betrach-
tet sei der Fachkräfteengpass bei beruflich 
kaufmännisch Qualifizierten mit 7.000 Per-
sonen höher als jener von Akademikern mit 
5.400 Personen.  
Wird die Anzahl der nachgefragten Fach-
kräfte der jeweiligen Qualifikation mit einbe-
zogen, so könnte beispielsweise mit 8% ein 
höherer relativer Engpass bei Akademisch 
Qualifizierten resultieren, im Vergleich zu 
beruflich kaufmännisch Qualifizierten mit 
beispielsweise 1,5%. 
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Der Fachkräftemonitor 

Durch die demografische Entwicklung werden Fachkräfte knapp – nicht immer und überall, 

aber oft gerade dort, wo Unternehmen sie besonders brauchen. Das Anwerben und Qualifi-

zieren von Fachkräften benötigt Zeit und bedeutet eine hohe Investition. 

Der Fachkräftemonitor liefert eine gute Informationsbasis für die Unternehmen des Landes 

Brandenburg, die Politik und für Jugendliche vor der Berufswahl. Der Fachkräftemonitor ist ein 

Instrument, um regionale Fachkräfteengpässe und –entwicklungen zu erkennen und Entschei-

dungen rechtzeitig darauf ausrichten zu können. Die Internetanwendung ist unter 

http://www.fkm-brandenburg.de/ frei zugänglich und intuitiv verständlich. 

Was analysiert der Fachkräftemonitor Brandenburg? 

» Er zeigt Angebot und Nachfrage von Fachkräften im Bundesland und einzelnen Teilre-

gionen bis in das Jahr 2030, wahlweise auch nach einzelnen Wirtschaftszweigen und 

Berufsgruppen. 

» Er wertet die Arbeitsmarktsituation von beruflich Qualifizierten und Akademikern aus. 

» Er gibt Aufschluss über das Durchschnittsalter sowie den Frauen- und Männeranteil in 

den unterschiedlichen Regionen, Branchen und Berufsgruppen. 

» Er weist die Branchen und Berufsgruppen mit dem höchsten Fachkräfteengpass oder 

-überschuss aus. 

Datenqualität 

Die Prognosen basieren auf einem wissenschaftlich fundierten Modell und werden jährlich ak-

tualisiert. In das Prognosemodell fließen unter anderem auch die Ergebnisse der Konjunktur-

befragung der Industrie- und Handelskammern ein und spiegeln damit die Einschätzungen der 

Unternehmerinnen und Unternehmer vor Ort wider. 

Besteht überhaupt ein Fachkräfteengpass? 

Der Fachkräftemonitor Brandenburg gibt dazu eine fundierte Auskunft, da er die zeitliche Ent-

wicklung, regionale und branchenbezogene Besonderheiten sowie Berufsgruppen analysiert. 

 

http://www.fkm-brandenburg.de/

